
Seite 33 | infobrief eu & international 4/2022

Buchbesprechung 
Earth for all – Fünf Kehrtwenden 
zur Rettung des Planeten 
„Die Grenzen des Wachstums“ – das war der Titel des bahnbrechenden ersten Berichts des Club of 
Rome, der eine weltweite Debatte über die Zukunft der Menschheit und unseres Planeten in Gang 
setzte. 50 Jahre später versucht der Club of Rome mit seinem jüngsten Bericht „Earth for All –  
Ein Survivalguide für unseren Planeten“ erneut, die Menschheit wachzurütteln. Brauchen wir noch 
noch mehr Berichte? 

Nein, eigentlich brauchen wir keine neuen 

Berichte, die uns wachrütteln. Davon gibt 

es genug. Wir wissen, dass die CO2-Emis-

sionen weiter ansteigen, auch wenn sich ihr 

Zuwachs abgebremst hat. 

Bisher sind die CO2-Emissionen nur in Kri-

sensituationen zurückgegangen. Und da-

ran wird sich auch nichts ändern, wenn die 

Klimakonferenzen weiterhin so wenig kon-

krete Vereinbarungen bringen wie zuletzt 

die COP27 in Ägypten. Die Einigung1 auf die 

Schaffung eines Fonds, der arme Länder bei 

der Bewältigung von klimabedingten Verlus-

ten und Schäden finanziell unterstützt, ist 

durchaus ein Schritt vorwärts. Aber diese 

Einigung war nur möglich, weil die zentrale 

Entscheidung, wer in den Fonds einzahlen 

soll, auf nächstes Jahr verschoben wurde. 

Erneut geht damit wertvolle Zeit verloren. 

Und nach wie vor gibt es kein Ausstiegssze-

nario aus der Nutzung fossiler Energieträger.

Jetzt hilft nur mehr ein Riesensprung

Eine dauerhafte globale Rezession ist keine 

Option. Es muss einen anderen Weg geben, 

um die Treibhausgasemissionen zu reduzie-

ren und die Klimakrise zu bewältigen. Das 

es diesen Weg gibt, ist die hoffnungsvolle 

Botschaft der Autoren:innen des neuen 

Club-of-Rome-Berichts. Voraussetzung ist, 

dass sich im kommenden Jahrzehnt die 

„schnellste wirtschaftliche Transformation 

der Geschichte“ vollzieht. Das erfordert ei-

nen „Riesensprung“ („Giant Leap“) in Form 

außerordentlicher Kehrwenden, die das 

Buch in fünf Schlüsselbereiche darstellt:  

Armut, Gleichheit, Gleichstellung, Ernäh-

rung und Energie. 

Dem wird ein Szenario von „Zu wenig, zu 

spät“ („Too Little Too Late“) gegenüberge-

stellt, das den gegenwärtigen Kurs fort-

schreibt: Darin begnügen sich die meisten 

Ländern mit halbherzigen und unsystema-

tischen Maßnahmen zur Beseitigung der 

Armut und zur Stabilisierung des Klimas. 

Dieses Szenario birgt die Gefahr eines ge-

sellschaftlichen Kollapses, der durch zuneh-

mende soziale Spaltung und Umweltkatast-

rophen ausgelöst würde.  

Konkrete Ziele und Maßnahmen 

In den Kapiteln 3 bis 7 wird detailliert dar-

gestellt, was diese Kehrtwenden beinhalten. 

Es werden Ziele definiert, Lösungen skizziert 

und die Hürden sowie Hindernisse auf dem 

Weg dorthin analysiert. Folgende Ziele wer-

den aufgelistet: 

èèArmut: Eine Wachstumsrate des BIP 

von mindestens 4-5% für einkommens-

schwache Länder, bis das BIP pro Kopf 

und Jahr über 15.000 US-Dollar beträgt.

èèGleichheit: Die reichsten 10 % einer 

Gesellschaft verfügen über weniger als 

40 % des Nationaleinkommens.

Von
Norbert Templ

Im kommen-
den Jahrzehnt 

muss sich 
die „schnellste 
wirtschaftliche 
Transformation 
der Geschichte“ 

vollziehen.
Der Bericht 

stellt unmiss-
verständlich 

klar, dass ohne 
eine Umvertei-

lung des Reich-
tums die Klima-

krise nicht zu 
lösen ist.



Seite 34 | infobrief eu & international 4/2022

èèGleichstellung: Geschlechtergerech-

tigkeit als Beitrag zur Stabilisierung der 

Weltbevölkerung unter 9 Milliarden bis 

2050. 

èèErnährung: Gesunde Ernährung für alle 

ohne Ausweitung der landwirtschaftli-

chen Anbauflächen, Verringerung der 

Lebensmittelverschwendung.

èèEnergie: Halbierung der globalen 

Treibhausgasemissionen alle zehn Jahre 

ab 2020, um bis 2050 „Netto-Null“ zu 

erreichen. 

Die Lösungen, die im Bericht dargestellt 

werden, sind weder originell noch neu. Wer 

sich mit der Klimakrise und den Vorschlä-

gen zu deren Bewältigung bereits auseinan-

dergesetzt hat, wird kaum eine Maßnahme 

finden, die nicht bereits thematisiert wurde: 

eine neue Finanzarchitektur zur Schaffung 

von Anreizen für grüne Investitionen, Um-

gestaltung der globalen Handelsarchitektur, 

massive Aufstockung der Klimafinanzie-

rung, Verbesserung der Systeme des Tech-

nologietransfers, eine neue Welthandelsar-

chitektur, progressive Umverteilung von Ein-

kommen und Vermögen, Einführung eines 

allgemeinen Grundeinkommens in Form ei-

ner Dividende auf die globalen Gemeingüter, 

Bildung als ausschlaggebender Faktor zur 

Förderung der Geschlechtergerechtigkeit 

und zur Verringerung des Bevölkerungs-

wachstums, grundlegende Umstellung auf 

ein neues Nahrungsmittelsystem, Elektri-

fizierung aller Sektoren bei gleichzeitig be-

schleunigtem Ausbau der erneuerbaren 

Energien. Dennoch kann nicht oft genug da-

rauf hingewiesen werden, dass wir über den 

notwendigen Werkzeugkasten verfügen, um 

die Klimakrise in den Griff zu kriegen. 

Zentrale Aussagen

Zwei Aspekte sind es, die aus meiner Sicht 

den Bericht zusätzlich lesenswert machen. 

Zum einen stellt der Bericht „Wachstum“ 

nicht pauschal in Frage. Das ist insofern 

bemerkenswert, als der Club of Rome mit 

dem Bericht „Die Grenzen des Wachstums“ 

zu einem der bekanntesten Thinktanks der 

Welt wurde. Klar zeigt sich das in der Ziel-

setzung eines jährlichen Wirtschaftswachs-

tums von 4 bis 5 Prozent in einkommens-

schwachen Ländern. Klar weist der Bericht 

darauf hin, dass allein die Energiewende 

das Wirtschaftswachstum vorantreiben und 

Arbeitsplätze in allen Sektoren schaffen 

wird. Ich teile diese Position. Letztlich ist 

auch die Beseitigung der Ungleichheit ein 

Wachstumsprogramm, das bisher benach-

teiligten Menschen Zugang zu Gütern und 

Dienstleistungen verschafft, die sie sich bis-

her nicht leisten konnten. Allerdings fordern 

die Autoren:innen ein „neues wirtschaftli-

ches Betriebssystem“, das das schädliche 

Finanzsystem überwindet und eine „Öko-

nomie des Wohlergehens“ in den Fokus 

rückt. Wichtig ist zudem, dass zukünftiges 

Wachstum in ökologische Bahnen gelenkt 

wird, was auch eine Begrenzung des Über-

konsums der Reichen erfordert. Beides wird 

im Bericht thematisiert. 

Zum anderen stellt der Bericht unmissver-

ständlich klar, dass ohne eine Umverteilung 

des Reichtums die Klimakrise nicht zu lö-

sen ist. Ausgehend von der empirischen 

Erkenntnis, dass Länder, in denen eine 

größere Gleichheit herrscht, in allen Berei-

chen des menschlichen Wohlergehens und 

der Leistungsfähigkeit besser abschneiden, 

formuliert der Bericht eine Forderung, die 

wahrscheinlich den nachhaltigsten Eindruck 

hinterlassen wird: Die reichsten 10 Prozent 

einer Gesellschaft dürfen nicht mehr besit-

zen „als dem Gesamteinkommen der ärms-

ten 40 Prozent entspricht“. Diese Forderung 

ist so radikal wie wichtig. Ihre Umsetzung 

reduziert den Überkonsum der Reichen, 
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der maßgeblich zur Klimakrise beiträgt. Be-

kanntlich werden die weltweiten Emissionen 

fast zur Hälfte von den reichsten 10 Prozent 

erzeugt. Drei Maßnahmen werden im Bericht 

angeführt, um mit einem „Riesenschritt“ zu 

mehr Gleichheit in den Gesellschaften zu 

kommen: 1) eine progressive Besteuerung 

einschließlich einer Erbschafts- und Vermö-

genssteuer, 2) die Stärkung der Verhand-

lungsmacht von Arbeitnehmer:innen und 3) 

die Einführung einer allgemeinen Grunddivi-

dende, finanziert durch Umverteilung eines 

Teils jenes Vermögens, das aus gemeinsa-

men Ressourcen wie fossilen Brennstoffen, 

Land oder Daten aus sozialen Medien ge-

wonnen wird. 

Kritische Würdigung

Wie bei vielen Studien und Bücher zur Kli-

makrise bleibt auch hier der Eindruck: Die 

Analysen sind stimmig, die Lösungen un-

terstützenswert, aber niemand weiß, wie sie 

umgesetzt werden sollen. Wiederholt wird 

der Staat angesprochen, der handeln muss. 

Gefordert werden aktive Regierungen, die 

bereit sind, die Märkte umzugestalten. Es 

stimmt: Nur der Staat kann die Transfor-

mation des Energiesystems erzwingen, sei 

es durch Anreize oder Verbote. Viele Ent-

scheidungen sind auch bereits in diesem 

Sinne auf allen Kontinenten gefallen. Allein 

– und das hat die Klimakonferenz in Ägyp-

ten erneut gezeigt – Tempo und Umfang der 

Maßnahmen reichen bei weitem noch nicht 

aus, um die Klimakrise zu bewältigen. Es er-

staunt nicht, dass gerade junge Menschen 

immer verzweifelter werden. Noch blicke 

ich optimistisch in die Zukunft, weil es viele 

Entwicklungen2 gibt, die in die richtige Rich-

tung weisen.  Aber ich weiß, dass sich das 

Zeitfenster rasch schließt. Was bleibt ist die 

Hoffnung, dass mit der Verschärfung der Kli-

makrise auch die notwendigen Maßnahmen 

rascher umgesetzt werden und wir einen 

„Riesensprung“ vorwärts in eine klimaneu-

trale Zukunft machen. 

Norbert Templ, AK Wien
norbert.templ@akwien.at 

1	  What are the key outcomes of Cop27 climate summit? | Cop27 | The Guardian, abgerufen am 21.11.2022. 
2	  Fossile Energiekonzerne im Klimanotstand - Arbeit&Wirtschaft Blog (awblog.at), abgerufen am 21.11.2022. 
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Buchtipp

Earth for All.  
Ein Survivalguide für  

unseren Planeten. 

Der neue Bericht an den  

Club of Rome, 50 Jahre nach  

„Die Grenzen des Wachstums“,

herausgegeben vom Club of Rome

Oekom Verlag, München 2022,  

256 Seiten

Der Club of Rome ist einer der  

bekanntesten Thinktanks der Welt.  

Er wurde 1968 gegründet und setzt sich  

für eine nachhaltige Zukunft ein. Dem 

Zusammenschluss von Expert:in-

nen verschiedener Disziplinen aus mehr  

als 30 Ländern gehören u.a. Maja Göpel  

und Hans J. Schellnhuber an. Bekannt  

wurde die gemeinnützige Organisation  

durch den Bericht „Die Grenzen des  

Wachstums“ (1972), der über 30 Millio-

nen Mal verkauft wurde.

mailto:norbert.templ@akwien.at
https://www.theguardian.com/environment/2022/nov/20/cop27-climate-summit-egypt-key-outcomes
https://awblog.at/fossile-energiekonzerne-im-klimanotstand/?jetztlesen
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Artikel …

Möchtest du dich mit zentralen Fragen 

der europäischen und internationalen 

Gewerkschaftsbewegung wissenschaftlich 

auseinandersetzen?  

Dann reiche deine Ideen bei uns ein!

Die Arbeiterkammer Wien und der Österreichische  

Gewerkschaftsbund (ÖGB) bieten dir mit dem  

Global Union Research Internship (GURI) ein innovatives 

Forschungspraktikum. Du wirst dabei für vier Monate bei 

der AK Wien als Forschungspraktikant angestellt und von 

den Expert:innen von AK und ÖGB fachlich gecoacht. Im 

Rahmen des Praktikums kannst du auch Auslandserfahrung 

sammeln, indem du eine Zeit bei einer Einrichtung  

innerhalb Europas oder darüber hinaus verbringst  

(rund zwei Wochen nach individueller Absprache).

Gemeinsam für eine  

gerechtere Welt kämpfen!

Egal ob Corona, Klimakrise oder die zahlreichen Konflikte:  

Die großen Herausforderungen unserer Zeit sind nur zu 

schaffen, wenn sie auch als soziale Frage verstanden 

werden. Treibende Kraft dafür ist die internationale Gewerk-

schaftsbewegung. In vielen Ländern der Welt kämpft sie für 

wichtige Anliegen. Dazu zählen die ständige Verbesserung 

der Lebens- und Arbeitsbedingungen, der gerechte Über-

gang in eine klimaneutrale Wirtschaftsweise, aber auch die 

Durchsetzung von elementaren Freiheitsrechten und eine ak-

tive Friedensarbeit. In diesen Auseinandersetzungen können 

sie auch deine wissenschaftliche Unterstützung benötigen.

Großer Themenkorb an  

Forschungsfragen

Reiche deine wissenschaftliche Fragestellung bei uns ein. 

Folgende Themenbereiche sind von besonderem Interesse:

 

▶ Bekämpfung von Ausbeutungsverhältnissen bzw.  

Durchsetzung von Arbeitnehmer:innenrechten in  

europäischen und internationalen Zusammenhängen 

▶ Ansatzpunkte für einen sozial-ökologischen  

Umbau des globalen Wirtschaftssystems

▶ Gesellschaftliche Bewusstseinsbildung und  

institutionelle Stärkung der Gewerkschafts- bzw.  

Arbeitnehmer:innenbewegung

▶ Analysen positiver Entwicklungen und Beispiele  

und mögliche Umsetzungsstrategien

Die eingereichten Forschungsfragen können Gegenstand 

von Arbeiten aus unterschiedlichen Fachbereichen 

sein. Zu nennen sind z. B. Politikwissenschaften, 

Ökonomie, Jus, Geschichte, Publizistik, Philosophie oder 

Kommunikationswissenschaften.
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▶ Wissenschaftliche  

Arbeit (Dissertation,  

Master, Bachelor)

▶ Verbundenheit mit  

den Zielen der  

Gewerkschaftsbewegung

▶ Interesse an  

entsprechender  

Vernetzung und  

Weiterentwicklung

▶ Aussagekräftige  

Bewerbung  

(rund 2 A4-Seiten) 
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Artikel …

Nr 02 | Juni 2022

EditoriAl 

Seit nunmehr vier Monaten begleiten uns die hässlichen Bilder über das 
unfassbare Leid, das Wladimir Putins Armee über die ukrainische Be-
völkerung bringt. Die Welt ist seither eine andere geworden und ein Ende 

des Krieges ist derzeit nicht absehbar. Sichtbar geworden sind allerdings 

massive Verwerfungen in der Weltwirtschaft, die der Krieg mit sich bringt, 

und denen sich zwei Beiträge in dieser Ausgabe widmen.

An den Beginn dieses Infobriefs stellen wir allerdings die Analyse des lange 

erwarteten Vorschlags der EU-Kommission zu einem Lieferkettengesetz, das 

von Gewerkschaften und zivilgesellschaftlichen Organisationen jahrelang 

gefordert worden war. Auch in dieser Ausgabe thematisieren zwei Beiträge 

unterschiedliche EU-Vorhaben zur Bewältigung der Klimakatastrophe: diese 

sind einerseits der geplante EU-Klimazoll (CO2-Grenzausgleichsmechanis-

mus) und andererseits ein neues Paket zur Förderung der Kreislaufwirtschaft. 

Darüber hinaus erfahren Sie, was die EU-Kommission Österreich im Rah-

men der wirtschaftspolitischen Steuerung empfiehlt. Im Mittelpunkt eines 

weiteren Beitrags steht der Wahlmarathon in Europa, der die politische 

Landschaft auf EU-Ebene wesentlich beeinflusst. Zwei Buchbesprechun-

gen runden diesen Infobrief ab: während die erste die Hintergründe des wirt-

schaftlichen Aufstiegs Chinas nachzeichnet, beschäftigt sich die zweite mit 

der umkämpften EU-Arbeitspolitik in der Eurokrise. 

Wir wünschen eine inspirierende Lektüre!

Die Redaktion
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